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den Völkern der Erde eine große Verbreitung und erſtreckte
ſich ſogar auf Eler Obſt Käſe und andere Nahrungsmittel

n Patagonien und an der Goldküſte grub man die Fiſche
ſo lange in die Erde bis ſie faulig geworden waren Wäh
rend man hier die Nahrungsmittel durch Wärme eßbar
machte ſuchten nordiſche Völker dasſelbe Ergebnis durch die
Kälte zu erreichen Den Grönländern beiſpielsweiſe ſchmeck
ten die Fiſche am beſten wenn ſie ſteif gefroren waren
Sefrorenes Renntierblut galt ihnen als Leckerbiffen Es

einen beneidenswerten guten Magen daß dieſe
kker die Nahrungsmittel in dieſer Form verdaut

haben ch wir Kulturmenſchen eſſen viel zu viel weiche
Epeiſen es wäre uns wohler wenn wir den Magen mehr
an Ballaſt an rohes Obſt grobes Brot und Hülſenfrüchte
mit der Schale gewöhnten
In Bezug auf ſeine Fleiſchnahrung liebt der Menſch Aus

e und Wunderlchkeiten während er bei der
jenkoßt faſt ängſtlich beim Alten und Hergebrachten

bleibt Alle unſere zur Nahrung dienenden Kulturpflan
33 ſchon ein ſehr hohes Alter Von den wildwachſen

will der moderne Menſch nichts wiſſen und fürchtet ſich
geradezu davor ſie als Nahrungsmittel in Gebrauch zu
nehmen Auch denkt er nicht daran ſte zu kultivieren wie
er es deiſpiele weiſe mit dem Spargel und Blumenkohl
gemacht hat Nur eine wilde Pflanze macht in unſerer
Zeit eine Ausnahme die Zichorie oder Wegwarte Es iſt

u verwundern daß man dieſes Unkraut früher manchmal
g und es als Surrogat für den Kaffe gewählt hat

Fs veſitzt nämlich keinen einzigen Beſtandteil von denen
welche den Kaffee zu einem ſo beliebten Getränk machen
Die Kriegsinduſtrie hat dann auch an ſeiner Stelle beſ
feren und ſchmackhafteren KaffeeErſatz in den Handel ge
bracht Hat die Zichorie hier eine gänzliche Niederlage
erlitten ſo hat ſie auf der anderen Seite durch die Kultur
des Menſchen einen großen Sieg errungen Aus der wider

wär Zichorie iſt die wohlſchmeckende chicoree geworden
Sie bisher nur eine belgiſche Spezialität die ſich inner
halb und außerhalb des Landes einer zunehmenden Be
Uebtheit erfreut zumal ſie ihre Saiſon im Winter bis
in den April hinein hat Die urſprünglich wild am Wege
wachſende Pflanze iſt durch die Kultur zart und wohlſchmek
kend geworden Dieſes nach verſchiedenen Arten gekochte
pAder als Salat bereitete Gemüſe gilt als hervorragend

und und blutreinigend Schon im Altertum gebrauchten
Griechen Römer und Hrientalen die Zichorie als Mebi

Den belgiſchen Züchtern iſt es gelungen eine
Darietst mit beſonders ſchönen feſt geſchloſſen falatartigen
Dlöttern chicons zu ziehen

Die chicoree wird ausgeführt nach allen Kulturländern
Man bemüht ſich auch bei uns und in anderen Ländern ſie
anzupflanzen bis jetzt aber vhne Erfolg denn dieſe Kultur
vrfordert eine ganz eigene Handhabung die ſich nur durch
eine lange Praxis erwirbt

Künſtler Anekdoten Vo neinem Kunſtprofeſſor der Thar
a Techniſchen Hochſchule man erkennt leicht

en Würzlich verſtorbenen Max Georg Zimmermann
Kunſt und Künſtler ein paar Kathederblüten

zweitbeſte Reiterdenkmal der Kunſtgeſchichte iſt der
urfürſt von Schlüter Man könnte aber auch ſagen

e Sr Kurfürſt iſt das erſte und allerbeſte denn
Sroße Kurfürſt war auch ein großer Staatsmann

i war nur ein italieniſcher Bandenführer
märkiſchen Seen liegen innig und minnig zwiſchen

n S wie die blauen Augen eines Mädchens

eldſt wenn künſtleriſche Aktdarſtellungen realiſtiſch ſind
ind ſie doch niemals ſo realiſtiſch wie lebende Akte

Vorleſungen wurden ſeinerzeit von der Fakultät ver

dadie iverſität unter Wilhelm II reaktionär ge
Es gab damals einen großen Andrang zu der
woraus folgt daß die Studentenſchaft ſchon da
reaktionär war Heute kann die Vorleſung leider

zt werden weil der Profeſſor inzwiſchen ge
Fehler der Geſchichte ſind irreparabel

Der Rieſenauſſchwung des amerſkan ſchen Automobilverh den Ueberſichten die das Statiſtiſche Amt der
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Vereinigten Staalen über das amerikaniſche Wirtſchaftsleben
im Jahre 1919 veröffentlicht iſt der eben erſchienene dem
Automobilverkehr gewidmete Bericht beſonderer Beachtung
wert Danach erreichte die Zahl der kontrollierten Kraft
fahrzeuge im Jahre 1919 die fabelhafte Höhe von 7 523 664
da die Geſamtbevölkerung der Vereinigten Staaten
106 877 895 Einwohner beträgt ſo kommt im Durchſchnitt
auf je 14 Einwohner ein Automobil Die Vermehrung
des Verkehrs während des Jahres 1919 berechnete ſich auf
1434 909 Automobile was eine Steigerung von 4000
Wagen bro Tag bedeutet An der Spitze dieſer Ver
kehrsentwicklung ſteht der Staat Lowa in dem bereits auf
je 6 Perſonen ein Automobil entfällt Die geringſte Ziffer
im Verhältnis zur Bevölkerung zeigt hingegen der Staat
Miſſiſſipi mit nur einem Automobil auf je 45 Einwohner
Was die Produktion der Automobilinduſtrie anbetrifft fo
ergibt ſich aus dem Bericht daß im Jahre 1919 in den ame
rikaniſchen Fabriken 1500 000 Perſonenautomobile und

305 000 Laſtautomobile fertiggeſtellt worden ſind Die Pro
duktionsſteigerung beträgt gegenüber der Ziffer des Vor
jahres 1 025 000 Wagen Tabei handelt es fich aber noch

e roter n ver di r an Vorleſung über
tagtrargellr enden Kunſt mit Vergleichenm edent en Medelt Lebende Akte ſind immer realiſtiſch

leriſ rſtellungen ſind immer idealiſtiſch Aber

nicht einmal um ein Rekordjahr der amerikaniſchen Jn
duſtrie Dieſer Rekord wurde vielmehr im Jahre 1917
angeſichts der ſtarken Kriegsforderungen mit 1740 792 Fahr
zeugen erzielt Bei dem Ausblick auf die Fabrikation des
laufenden Jahres gelangt der Bericht des Statiſtiſchen Am
tes zu der Feſtſtellung daß die Durchſchnittskraft der gegen
wärtig hergeſtellten Automobile 26 Pſerdekräfte betragen und
der Durch chnittspreis ſich auf 2536 Dollars für den Wagen
beläuft

Literatur
Schwarte M Generalleutnant z Die Technik im

Weltkriege Unter Mitwirkung von 45 techni ſchen und
miltärtſcen fachwiſſenſchaft ichen Marke ten be ausgege en
Mit vielen Skizzen im Text und 141 Abbildungen auf Tafeln
1920 E S Mittler Sohn Verlagsbuchhand
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Die gewaltigen Erfolge unſerer Technik im Weltkriege
waren nicht nur die ſichtbaren Kennzeichen unſerer hochent
wicelten Kultur ſondern ſind ein Stück unſerer Kultur ſelbſt
Es wird daher ſicher von allen Seiten freudig begrüßt werden
daß der beſtens bekannte Generalleutnant M Schwarte
im Verein mit 45 techniſchen und milltäriſchen fachwiſſen
ſchaftlichen Mitarbeitern es unternommen kat die zahlreichen
techniſchen Großtaten die das deutſche Volk in dieſer furcht
baren Kriegszeit vollbracht hat in einem Werke Die
Technik im Weltkriege in ausführ iher Form zu
behandeln Eine ausführliche Darſtellung erfahren u a
Jnfanteriewafſen Geſchütze Munition Sprengſtoffe Optiſche
Hilſsmittel Luſtkampfini tel Kampf ahrieuge Ver ehrs und
Nachrichtenmittel Gas ampf Kriezsges ogie Kriegsſchiffbau
Werften Lebensmittelgewerbe Textil Leder und Kautſchuk
erſatz Stickſtoffgew nnung Umſtellung der Friedens und
Kriegsnduſtrie Der traurige Ausgang des furchtbaren
Ringens gibt dem Werke gerade eine be ondere Bedeutung
denn es zeigt was unſer Volk kann wenn es will Die Er
innerung an die gewaltigen Siege der Frontheere nicht minder
aber auch an die machtvollen Leiſtungen der Heimatskämpfer
müſſen unſer Volk emporreißen aus der heutigen Verzweiflung
aus der Ohnmacht des zerriſſenen todmüden ſchwerkranken
an ſeiner Kraft irregewordenen Volkes zur allen Energie und
Schaffensfreude Die oberſte mili äriſchen Behörden vor
allem das Kriegsminiſterium und das ReichsMarine Amt
haben die Herausgabe des Buches mit beſonderem Jntereſſs
vbegrüßt und ließen ihm ebenſo wie die großen induſtriellen
Werke jede Förderung und Unterſtützung zuteil werden So
wird das mit großer Sorgfalt auch bi diih reich ausgeſtattele
Werk das in lebendig und überſichtlihh die Leiſturgen und Er
folge der deutſchen Technik im Land wie en Seekriege und
ind er Heimat vor uns entrollt wärmſtens empfohlen
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Eva wo biſt du
Roman von Febdor von Jodeltitz

z Foniſrhung Nachdruck verbsterHansJaſper hatte die Honbſchuhe abgeſtreift Nun be
Xunderte Chritel in aller Heiml chleit weder ſeine Hände
Schmale und welle Hände mit feinem Geäder und wunder

ſchöwen Jangen ſp izen weiß unb ro kg ſchimmernden Nägeln
Ein Hauch von Vornehmheit ſtrömle Chriſtel entgegen und
lullte ſe ein Daz ſie einmal Vierlang fahren würde hatte
ſie ſich me träumen laſſen Und wie prachtvoll war dieſe
Equijpage Der Lohnwagen der Mi we Maracke in Emmen
thal mit dem man manchmal häraus in die Heide fuhr war
ein Klap erkaſten dagegen Chriſtel kaum aus der Bewunde
rung nicht heraus Doch als über den Parkwipfeln das
Schloß auſtauch e mit ſeinen blitzenden Fenſterreiden wurde

ihr faft ein wenig ängſtlich zu Mute wenn ſie nur das
richtige Benehmen fand Das waren hier doch alles ganz

andre Leute als die in Emmenthal am Rhein
Aber Baron und Baronin waren bei der Begrüßung ſo

kiebenswürdig daz Chriſtel ihre Angſt verlor Es ging gleich
zum Frühſtück bei dem es kleine Wachteln gab mit denen
Chriſtel nicht recht fertig wurde und Artiſchocken vor deren
ſtachiigen Blättern man ſich in acht nehmen mußte Aber
die Elegan der Tafel und die vier Diener die ſich immer
gegenſeitig die Teller und Schüſſeln abnahmen und der hinter
dem Baron Ko er wie angewurzelt ſtehende alte Kranich

der nux mit den Augen dirigierte das ganze anſcheinend ſelbſt
verſtändliche und doch ſo unnöige Drum und Dran eines

durch Reſch um und formale Vornehmheit ſorgfältig regulier
ten Da eins inponlerte ihr ſehr

Es ſſt hier ſchlanweg gro,artig, erklärte ſie El i als
ſie ſich auf ihrem Zimmer zum zwölften Mal binnen wenigen
Stunden die Hände wuſch um dann an das Polieren ihrer
Nägel zu gehen es herrſcht hier das was ich ſo ſehr liebe

ußerſte Feinheit verbunden mit etwas ſehr Na ürlichem
des Sichgebens Es iſt der Höhepunkt in der Kultur des

Lekens Man merkt gar nicht wie gräßlich vornehm man iſt
Aber ich ſinde es entzückend
Vetter Hans Ja per verheiralet biſt werde ich dich öfters
beſuchen und dann wi d meine ſchlichte Bürgerlicheit in

Wenn du erſt mit deinem

dieſer ari tofra ſchen Atmoſphäre aufgehen wie ein P ann
kuchen jm Schmalh le ſel

Elli lach e vergnügt Auege rechte Leider unterſchäßzen
mich Euer Cna en Für Hans Ja per bin ich mir doch noch
zu gut Nee meine liebe Chriſtel der pant nicht zu mir
Mit dem kann man rumullen und ſeine Poſſen kreiben
Paber gls Ehemann denke ich ihn mir nicht verſührertch

Ich aberla ſe ihn dir
Chrijtel ſtand vor dem Spiegel und band ſich eine neue

Krawatte n Merci, erwiderte ſle ich würde ihn auſ
der Seele nehmen Jn die er Umgebung ſühle ich erſt wie
ite ich bin Es iſt ſehr iraurtiy daß ich nicht Chriſtane
Seraphine von Bungar zu Emnmeithal hei e Feel ich lönn e
ſich mir meinen guter VBaler nicht recht in die Rol e eines
ggrariſchen Edelm annes ben et Meine Mutter war elne
geborene Brümmer

Meine war eine geborene Pflug, ſage Elli Der
Groß vater halte ein Kohlengeſchäft Das hat mir Tante
Karla einmal anvertraut Sämtlichen adligen Verwandten
ſoll ſich zweimal das Herz in Leibe umgedreht haden als

mein Vsa er heirg ele Siehſt du da könnte ich ir ſchon aus

reinem Trotz einen Bü gerlichen reymen Närriſche Geſchichte
da haft den Adels ic ich bin demokra iſch HansJaſper half
mir ein nal er ählt daz einer unſrer Vorfahren als Raub
rizier gehängt worden iſt

Großartig rief Chriſtel Meine Ahnen haben bloß
ſo gelebt Raubri ter iſt glänjend Habt ihr eine Chronik

Ja nalürlich Tante Dorothee iſt ſehr ſtolz darauf Jch
habe ſie ſchon als Kind leſen müſ,en um Familienſinn zu
bekommen Sie iſt aber mordslangweilig

Wir haben auch eine Chroni erzählte Chriſtel Eine
geſchriebene aber ich glaube Va er will ſie drucken laſſen
Es geht daraus hervor daß der Sinn für den Buchhandek
bei uns erblich iſt Ein Bungarz iſt ein Gehilfe Gutenberg
geweſen und iſt mit Fuſt nach Paris gereiſt da ſeine Bibeln zu
verkaufen Ein alles Geſchlecht ſind wir alſo dito Bloß
bürgerlich Dabei fühle ich wie mir im Umgange mit
deinesgleichen die Ade szacken aus dem Kopfe wach en

Elli fuhr ihr mit der Hand über den Scheitel Man
ſpürt ſie ſchon, ſagle ſie Chriſtel ich werde dich anders
friſieren Setz dich mal hin Die angeklebten Jöpfe ent
ſprechen nicht der Feudali ät des Juſtändlichen und dem
Keimen der Adelszacken Ueker der Stirn kriegſt du eine
lockere Tolle ſo eine Art Sturmhaube als Zeichen deiner
trutzigen Ce innung Dann kommt eine drei Finger bre te
glatte Schetelung als Symbol für die frumbe Schlichtheit
deines Weſens während ſich auf dem Hinterkopf ein ſeines
Zöpflein in müandri,chen Windungen kringelt ein Be
weis dafür daß dir nichtsdeſtoweniger auch das Kompli
ziertere des modernen Charaklers nicht fremd iſt

Chriſtel ſaz berei s vor dem Spieygel und Elli legte
ihr ein Handtuch um die Schul ern vnd löſte ihr dann das
Haar auf

Fri iere mich mehr von ditoriſchen Standpunkte aus
als nach p iloſo hiſchen Prin i en, kat Chriſtel

Da ſchlug eine Fauſt al er die Tar und ohne den Her
eintuf abzuwar en t a ars Jaſper in das Jinmer diesmal
in helles Violl gelieidet und en we ges Filzhütchen zerknüllt

in der Hand 5O Gott
ſammen

Eill trat ſchützend vor ihre Freundin Hanni es eine
Unverfrorenheit, ſag e ſie die Kenenate zweier Jung
frauen zu de re ſen ohne dazu auſge ordert worden zu ſein
Cntweder gehe wieder aus oder deehe dich herum bis ich
Chritel ſer in f i ert habe

Kinder habt euch bloß nicht, antwortete HansJaſper
gemüllich und lie ſich in einen Fauteull fallen Gnädiges
Fräulein Fräu ſein Chritel Chriſtel iliagt reizend
wich ſtören Jhre aufge öſten Locken keinen Augenblid Das
iſt wieder ſehr in der Mode Die kleine Gräfin Leitritz läuft
immer ſo herum und hat lange nicht ſo ſchönes Haar Elli
geh ein bi chen aus dem Lich e das iſt wirll ch ganz
wunderhübſch wie der Sonnenſchein über Jhr Haar huſcht
Fräulein Chritel es iſt eigentlich mehr braun als
ſchwarz Cli wenn du auch ein Schiprchen ziehſt ich
bleibe doch hier zieh noch mal ſo ſchleſes Mäulchen
es ſieht nied i h aus Mauſe alte

Und plötzich ſprang er auf packle El i am Kopfe und
gab ihr einen Kuß auf die Lip en ehe ſie fich deſſen wehren
konnte Cine andre hälte geſchrieen ſie ſchrie nicht St
eilte an den Wach ſcch fuhr ſich mit dem na ſen Schwamm
aber den Mund und warf den naſſen Schgnm ſodann Hans

hre Chriel auf und raffte ihr Haar zu

Ja per in das ſchö e Ange ich Cs lla chte P,ui Teiee 1
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So was kommt von ſo was, erklär e Elli trinmpyierend
Doch Chri tel war ſtarr De er junge Adel benghm ſich wenig
würdig
vorwurſsvoll Aher El i

Nicht wahr mein e Hans Jaſper Aber Eli
Jch verzelhe dir nur well mir eine gro e Freude wieder
fahren iſt Vo er hat berappt Das Undenkbare iſt ge
ſchehen er hat dabei nicht einmal mit der Prorinz gedroht
Er hat mir ſogar nur eine ſehr kurze Rede gehalten Und
wem verdan e ich dieſe Gnade Jhr ahnt es nicht junge
Mädchen Dir El i und deiner bewundernswerten Freundin
Eakriſtel

El keß vlelſagend den Zeigeſinger über ihre Stirn
v Du willſt dic wohl bei uns einſchme cheln fragte
je

Nich s da lauterſte Wahrheit Jch habe dem Papa
verſprechen müſſen mich eurer in Berlin vel erlich und freund
ſchaftlich anzunehmen euch in gut geſinnte chriſt iche Famillen
einführen und euch zuweilen ins Opernhaus zu begleiten
wenn Prezioſa oder Der Freiſchütß gegeben wird und ins
Schauſpelhaus wenn Maria Suart und Jphizenle auf
dem Zettel ſtehen Wenn ihr aber artig ſeld nehme ich
euch auch mal ins Re idenztheater mit und zeige euch im
Wintergar en die Otero

So iſt s rech rief Elli lachend Du biſt ein Chaperon
wie ihn ſich der Onkel gar nicht beſſer denken kann Jch glaube
doch es wird für unfre Tugend vorteilhafler ſein wenn wir
unſre eigenen Wege wan eln

Comme vous voulez ma chere Aber ich vermue du
wirſt meine Hilſe noch recht gern annehmen wollen Mama
will an die Gräfin Zicka ſchreiben damit e euch eine
würdige Ehrenjungfrau beſorgt die bei euch wohnen ſoll
Da kann ich euch ſchon jetzt gralulieren hebe Damen Aber
mit der Warnung wehrt euch wehr exch

Jſt das eine ſo ſchrecklliche Gräſin Herr von Koſer
fragte Chri el

Ueber die Magen ſchrecklich liebe Gnädige Sie iſt
die verkörperte Rück ten iglelt und die zweiden ge Prüde ie
Aber ich will einmal Spott und Ulk ganz beiſeite laſſen
Jch warne aufrich ig Elli Jch weiß was du unker der
Dis ip in ber Liſton s a ausgeſtand en haſt Weiß auch daß
du ein Freigells ierchen biit ſonſt wärſt du damals den
Alten nicht ſo ſorſch durch die Lap en gegangen eine Ge
ſchichte die mich innerlich koloſſal erfreut hat ich habe
bloß bedauert daß du mich nicht mit in das Komplott ge
zogen haſt denn ich hätte dir heimlich und unheim ich beim
Durchbrennen geholfen Selbſtverſtändlich Leive Al en
Reinen es in ihrer Art gut Küm s auf Vatern allein an
o hätte du auch noch weniger zu fürchten Aber Vater will
ſeine Ruhe haben und die hat er bloz wenn er Multern
gegenüber den Diplomalen ſpielt Das rerſteht er nun
ja er wird nie ohne welleres opponleren ſondern fucht immer
allerhand Schlänce de e um zum Zie e zu ge angen Manch
mal ge ingt s Hm ma h al al er auch nicht
e glaube, ſage Ellſ az wir ihn diesmal auf
meiner Seite haben Jetenſal s ſchen er ſehr damit
einverſtanden daß ich l Chriſtel zu ammenziehe

San Ja per mid e Eeuſ z Er kat ſich aber Fräulein
Thrülel Chriſtel kngt gar zu re zend auch ſehr ſch neichel
haft ausgeſprochen Und nun will i dir mal ganz reinen
Wein einſchenken Elll voransgeſeti daß du diskret bit
wos ſrellich zu denen eigenen Hell nolwend g iſt Der Papa

ſehr ernſ haft mit wie geſprochen Er kennt ſeine Range
kann wohl mal leſch lanlg ſein ader i gewiſſen Di

verſtehe ich keinen Spaß Wenn ich evch a
Fönnt ihr Her ſein daß er mik gebührendem Anſtand und
in färnehmſten Formen geſchleht Bloß gegen die euch von der
Mutter zuçgedach e dame honnerr komme ich nicht auf
Das welß ich von vornhereln De Zicla wird ecch eine De
Betſchweſler auf die Bude ſetzen die ſelbſtverſtändlich von
Adel iſt ſonſt aber ganz bennnt ein Greuel erleſener Art
Jeh kenne hre Prokeges Sle ſal en die Hände wo es nicht
nötig it halien den Fauſt für eine unmorali,che Dichtung

lich vor ſeder nack en Statue herum werach len die

t
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Schönheit und eſſen vor dem erſten Frühſtück ſechs Back
pflaumen Kinder ich warne euch

Criſtel hatte aufmerl am zugehört und machte dabei ſo
große und wißbegierige Augen wie ein Kind das ch ein
Märchen erzählen läßt El i aber erhob mit tragi cher Esbärde
die Hände und rief Um Himmels willen Hamtl wenn
das wahr wäre ich glaube ich leſe zum zweiten Ma e davon
Jch könnte heute ſelbſt eine Liſtowska ertragen denn ihr
gegenüber würde ich mich zu wehren verſtehen aber
duldſame Prüderie die ſelbſt vor der Wahrheit Reißams
nimmt weil ſie nicht ſchicklich genug gekleidet iſt die haſſe
ich Und dir geht s gerade ſo Chriſtel nicht wahr

Gerade ſo, aniwor ele Chriſtel die immee derzelben
Mernung war e ihre vergölterte Freundin

Elli marſchler e aufgeregt durch das Zinmer Wenn ich
gar nicht hergekommen wäre, fuhr ſie ſort hät ich mich
nicht in die Reſſeln zu ſetzen brauchen

Das tut immer we5, warf HansJaſper ein Jqh habe
mich mal aus Verſehen in einen Ameiſenhauſen geſet

h Sei ſtili rief Elli du biſt an der ganzen Geſch chte

uld tErlaube güligſt da muß ich denn doch Ber wahrung
einlegen Warum ſoll ich denn nun wieder das Karnidel
ſein

Weil ich nur deinctwegen mich oieder u Onkel
und Tante ausge öhnt ha e verſteyſt du

HansJaſper ſchnellte in die Höthe lege die rech e Hand
auf die Herz,eite verdreh e die Augen und verſuchte keblich
auszuſehen O Elvira, ſagle er ich danke dir Fräulein
Chriſtel Chriſtel klingt ſüß Fräulein Geriſlel Sie
haben es gehört nur meinelwegen Sie liebt 12ich Meine

Couſine Elvira lebt mich und ich wuzte es grht nmal
Teure El i du erlaurſt daz ich auf die es ho de T eken ins
hin

Bilte, rief Elli und ſtreckte ihm äbwehrend die Arme
entgegen ſo heiß iſt meine Leidenſchaft nicht Denke an
den Schwamm von vorhin Hanni ſei mal verſtändig
Was ſoll ich tun Jch will weder Onkel noch Tante vor den
Kopf ſto en will wir aber auch nicht eine Ehrendame auf
drängen laſſen die wir nicht paßt

Komm ihr zuvor, rief Hans Jaſper Sehr einfach
Irgend ein äl eres weibliches We en das ſich enrer Wirt
ſchaft ein bi chen anninmt wi ſt du doch enga ſern müſſen
Und dann erzählſt du der Mama wenn ſie dir wieder mit
irgend einer oom Stamme der Zicka kommt du häteſt dich
dich ſelbſt ſchon verſorgt

Wo kriegt man aber ſo elwas gleich her berierklé
Chriſtel Jch möch e mal nach Emmenthal ſchreiben

Aber El i un erbrach ſie Ha rief ſie plotz ich und
ſchlug ſich mit der flachen Hand vor die Slirn ich hab

Halt s feſt, ſage Lans Jaſper aber vrülie iqu ſo
Geheimni ſe darf man nur fiüſtern

Jch hab s ta ſöch ſch, wiederholte Elt ich tabe bereits
eine dame honneur in Bereitſchaft Eine würdige alte
Dame zugleich eine gute Bekannte von mir Sie kal mir
erſt vor ein paar Tazen geſchrieben daß ſie in Berein ſei

Das wär ja ſamos, ſagte El i wande i r Geßehi gegen
Chriſtel blinelte ihr mit den Augen zu und lege i raſcher
Bewegung den Ze gel inger auf die Lipren

Iſt ſie denn von Adel fragte Hans Jaſper jorgenvoll
Sonſt imponiert ſie Mutter nicht

Von ganz altem Adel, ver lcherte El ſehr er Eines
Gräſin Gulla

Chriſtel pruſch e in ihr Taſchentuch und behanpigte er
ſei ihr eine Mücke in das linke Naſenloch geſlogen

HansJa per nick e wohlgefällig
Gräſin iſt ausge e chnet, ſagte er Da ſhuehet ihr

der Mana von vornherein die Oppo liilon ab Wie heißt
ſie Gullaſch Das klingt unga i ch

Gulla nicht Gullaſch Sie iſt eine Ruſſin Sraſin
Gulla geborene Gräſ in Weretſchagin

T iſt ja ein Maler
Aber auch ein al es Graſengeſchlechter h geſch ech
Woher kennt ihr denn dieſe Gräfin
Wir hatten eine ruſſl,che Prinzeſſin in der Tenan un

An der Kriu

jhr unler mein er Hut Und du glaubkſt daß dre,e Gräjin

mit der iſt ſie weitläuſig verwandt Sie hat eine Menge
fürſtlicher Verwandte aber bloß in Ruß and In Berlin
jeine Sie geht nicht aus Darin iſt ſie ſonderbar

Schadet wich s, ſagte HansJaſper Geſellſchaftlich ſeid

zu euch z ehen wi
Unbedingt Sie ſucht ſo etwas Welßt du ſie iſt ver

arm Anderſeits ſtellt ſie gar keine Anſprüche Sie iſt
ein wenig Original

Fortſetzung ſolgt

e

Berliner Brief
Die Eäſte

Es ſoll heutzutage Leute ehemals zum gutbürgerlichen
Mittelſtand gehörend geben die nicht mehr wiſſen wovon
Jich kleiben wovon Stieſel beſorgen wovon leben Es ſoll
heutzutage Leute geben die trotz Valuta und Teuerung wie
ehedem in Lack Frack und Claque zu paradieren und in
den teuerſten Lokalen allabendlich zu ſoupieren in der Lage
ſind Dieſe einſache Feſtſtellung iſt das geweſen was die
meiſten Berliner am heftigſten bewegte anläßlich des be
türblichen Skandals im Hotel Adlon wo ein ſchon vorher
nicht zum beſten beleumdeter Hohenzollernſproß ſich in übler
Weiſe hervortat Von anderen Gäſten wäre ein Wörtchen
Bzu reden

mit eſtens 75 Prozent leben von Gnaden der Schieber
die ſich millionenſchwer dort niederlaſſen wo einſt Adel
und Erziehung ſich vereinte Die großen Berliner Hotels
wiſſen genau Beſcheid über die Gattung ihrer Gäſte und
richten ſich danach fröhlich und bedenkenlos mit der Zeit
marſchierend Der Preis von 4090 Mark pro Nacht für
ein kleines Appartement beſtehend aus Salon Schlaf und
Badezimmer iſt nicht etwa eine Seltenheit ſondern an
dieſen Stätten durchaus an der Tagesordnung Auslän
ider zahlen dank der Valutaunterſchiede ſogar noch rund
und nett das Doppelte dieſer immerhin erklecklichen Summe
Und dabei ſind dieſe Hotels überlaufen ſelbſt Voranmel
dungen ſchaffen keinen Raum Nur dem Beſtechungsluſtigen
öſffnen eventuell ſich Tor und Tür Unter 1000 Mark die
in die verſtohlen geöffneten Hände eines Empfangschefs
zu fliezen haben iſt jedoch kaum etwas zu machen Das
geniert aber auch große Schiebergeiſter wenig Sie ſind
imſtande Deutſche auch den doppelten Ausländerpreis
für Unterkunft zu zahlen wenn Not am Mann iſt

Daß dieſe Exiſtenzen ſich nachgerade zu vornehmen Allü
ren entwickeln ſoll gar nicht geleugnet werden Jhre Be

ſchäftigung beſteht darin Schecks auszuſchreiben die eigent
lichne Geſchäfte die ſie in Berlin tätigen werden von

Feſt ſteht daß diejenigen Berliner Hotels
denen ehemals die Elite der Reiſenden zuſprach heute zu
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eins zu große Rolle ſo daß wir ſehr 5ft auf kulinariſ
Wun derlichkeiten ſtoßen In dieſer Hinſicht
reich oben an In keinem Lande werden ſo e

t

verzehrt wie in Frankreich Genügend bekannt U es daß
dort gebackene Froſchſchenkel ſeit alten Zeiten n ar
eine wunderliche Speiſe ſondern für einen Leckerbiſſen ge
halten werden Tauſende von Fröſchen werden jährlich aus
Belgien und Holland nach Frankreich eingeführt nicht nur
die Schenkel ſondern die ganzen Fröſche Was geſchieht
nun mit dem Körperreſt nachdem die Schenkel hosgelöß
worden find Aus der ſchlüpfrigen Haut macht men Schild
krötenſuppe Die berühmten und beliebten Mockturtle haben
als Grundlage die Sumpfbewohner Die Köpfe der Jröſche
werden an die Hoſpitäler von Paris abgelieſert die darqus
für ihre Kranken ſogenannte Bouillon kochen Dieſe ſoll
ganz wohlſchmecdend und verdaulich ſein aber nahrdaßt i
ſie ebenſowenig wie unſere Knochenſuppe Anjang und
Ende des Winters ſind die blühendſten Zeiten für den groß
artigen Froſchhandel

Kurz vor dem Weltkrieg erſchien in der Ziſechhalle von
Paris ein dort ſelten geſehenes Ungeheuer ein Haeiſflſch
welcher in der Meerenge von Calais angetroffen und ge
tötet worden war Er wog zweihundert Kilogramm und war
etwa 20 Fuß lang Paris ißt alles warum nicht auch
Haifiſch deſſen Floſſen in gebackenem Zuſtande von den
Chineſen für einen großen Leckerbiſſen gehalten werden
Da der Pariſer mit Wolluſt Mockturtle aus Frö ſchen peißt
ſo konnte auch der Hai die Fiſchhändler nicht in Verlegenhet
bringen Er war ſehr bald zerſtückelt in die Speiſehäuſer
gewandert wo er den Gäſten als ganz beſonderer
biſſen angeboten und vorge etzt wurde als Turbot ſauee
aux capres Das heißt auf ehrlich deutſch Steinbutter

mit Kaperntunke eWenn man in Frankreich zum Lockermachen des Brotes
Taubenmiſt verwendet ſo darf es uns nicht veriwunderlich
erſcheinen wenn der Mongole ſeinen Ziegettee vor dem
Anbrühen auf die Exkremente von Vferden und Rindern

legt um ihm das nötige Aroma zu verleihen Manche

einem Heer von Agenten getätigt Die eigentlichen Käu
fer treten dabei gar nicht in Erſcheinung Dieſe Staffel
die vom Geſchäft hinaufreicht bis zu den wirklichen Schie
bern verteuert zwar die Angelegenheit aber dieſe bleibt

einträglich genug und zudem man kann es ſich ja leiſten
wie die Zechen bewerſen die allabendlich an dieſen Stätten
gemacht und anſtandslos begliche n werden 5000 6000 Mark
ſind nichts was einen Kavaller in Erregung zu verfetzen
vermöchte Kellner Portiers Hoteliers verleben goldene
Tage wenn nicht ja wenn nicht gelegentlich mal
wie im vorliegenden Falle eines Ariſtokraten unſchönes
Beiſpiel unedle Nachahmung weckt und man dann urplögtz
lich zurückverſinkt in jene Zeiten da man ſich ohne Ehren
kodex doch mit ſchwieligen Fäuſten gern verwickelt ſah in

friſch fröhliche Keilerei s
wunderliche Speiſen

Von Dr Karl Reimer
Nachdruck verboten

Aus dem Blute quillt das Leben weil aus dieſer roten
in den Blutgefäßen durch alle Teile des Körpers ſtrö
menden Fläſſigkeit das Material zur Unterhaltung des
Stoffwechſels ſtammt Der ganze Lebensprozeß beſteht näm
lich in einer unaufhörlichen Stoffaufnahme und Ausſchei
dung und je energiſcher dieſer Stoffwechſel vor ſich geht
deſto geſunder iſt der Menſch Es iſt daher von der größ
ten Wichtigkeit die Güte der Nahrungsmittel beurteilen
zu können Doch richtet ſich die Menſchheit nicht immer
nach dieſer Richtichnur es ſpielt beim Kulturmenſchen auch

Naturvölker gehen noch weiter indem ſie dieſe Exkremente
ſelbſt verzehren Da ſind wir Luropäer doch behere Men
ſchen die wir höchſtens den Dre von Schnevpfen verzehren
den der Franzoſe oft mit Gold guſtwiegt Kein anderex
fremdländiſcher Jäger freut ſich ſo wie der franzöſiſche
auf die Zeit wo die Sa nepfe ſtreicht Der quarrende Palkzlaut
der ſtreichenden Schnepfe bereitet ihm einen Hochgenuß
Schon wochenlang vorher zitiert er mit Sehnſucht und Be
geiſterung den alten Jägerſpruch Reminiscere put die
Gewehre Oculi da kommen ſie Lätare das i das Wahre
Judica ſind ſie auch noch da Palmarum tralerum
Quoſimodogeniti halt Jäger halt jetzt dräten e

Nach Ching und Japan verzehrt man in keinem Bande
mehr Hunde und Kaztzen als in Frankreich Selbg der
Neid muß es ver franzöſiſchen Küche laſſen daß ſie dieſe
beiden ſo verachteten Freiſchorten ſchmachaft zw bereiten
weiß

Eine wunderliche Speiſe in in anchen ſränzö tſchen
Dörſern die ſoegznanne Laubſuppe welche franzb ilche Si
daten zur Zeit des erſten Napolerns in Spanken er
gelernt und deren Beretüung nah Frankreich
haben Sie beſteht aus gekochten Neſſeln und iwend en
Laubart am beſten aus den Blättern des
ches Der Weltkrieg hat uns gelehrt aus Refſeis ein
müſe und aus jungen Brennef,elſchoſſen einen Saat
ſtellen Die Brombeerblätter deſitzen einen
milden Geſchmack und Geruch ſo daß ſie von gperkannk
Gelehrten und Forſchern ſchon lange vor dem Welerrieg a
Erſatz für den teuren chineſiſchen Tee empfoßen wurden

Mehr als bei den Kulturvölkern findet man de den
Wilden wunderliche Spez en Manche Der Glsm ne
halten Ameiſeneler Heuſchrecken und Skorpipne ſür

jbiſſen Pon den Eingeborenen Auſtraliens werden
terlinge auf dem Roß gebraten oder liefern undzerrieben ein Mehl zum Kuchenbacken Se geb vokene

Würmer eſſen ſie Das erſcheint weniger ſonderdax wenman weiß daß die alten ſeingebildeten Rdmer dieſe Vorſiade

beſaßen Nach Gagus Plinius erſchien auf der z der
s beſonderer h r der einfeiſter Wurm der ſich in Eichbäumen

Aelter als die Kochtunſt war die priml ive Art das Fleiſch
dadurch daß man es bis zu n gewiſſes Brad ver
ſaulen ließ genießbar und verdaulicher zu machen
uralte Brauch der ſelbſt in der modernen Küche dein Wild
noch unter dem Namen Hautgourt fortbeſteht hatte vnier
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